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Patres wollen Pallotti-Areal bebauen
Mit dem Abriss der früheren Internatsgebäude beginnt die Auflösung der Rheinbacher Niederlassung des Ordens

VONMARIOQUADT

RHEINBACH/FRIEDBERG. Gierig
fressen sich die Bagger mit ihren
kräftigen Greifzangen bis ins Inne-
re der einstigen Internatsgebäudes
am Vinzenz-Pallotti-Kolleg. Das
zerstörerische Werk der großen
Baumaschinen an der Pallottistra-
ße implementiert das Ende einer
Ära in Rheinbach – schulisch wie
geistlich. Wie der General-Anzei-
ger erfuhr, planen die Pallottiner,
ihre Niederlassung in Rheinbach
aufzugeben. Somit macht die von
Vincenzo Pallotti gegründete „Ge-
sellschaft des Katholischen Apos-
tolates“ mit Sitz im bayerischen
Friedberg den Weg frei für neue
Wohnbebauung auf dem rund
40 000 Quadratmeter großen Areal
inmitten der Rheinbacher Kern-
stadt.
Gleichwohl bedeutet der Abriss
der seit 2009 leerstehenden Inter-
natsgebäuden nicht, dass in ab-
sehbarer Zeit bereits die Bagger an-
rollen, um auf diesen Flächen neue
Ein- oder Mehrfamilienhäuser
hochzuziehen, wie Pater Rainer
Schneiders, Provinzökonom der
Pallottiner-Trägergesellschaft (das
ist der Geschäftsführer der Träger-
gemeinschaft), auf Anfrage des
General-Anzeigers erklärt. „Ver-
kauft ist noch nichts“, sagt Pater
Schneiders. Die Provinzversamm-
lung der deutsch-österreichischen
Pallottiner entschied, die „traditi-
onsreiche Niederlassung der Pal-
lottiner in Rheinbach mittelfristig“
aufzulösen. Grund dafür ist die
schrumpfende Mitgliederzahl der
Gemeinschaft.
Neben den Internatsgebäuden
werden auch das Jugendheim der
Pallottiner und ein baufälliges Ein-
familienhaus an der Schützenstra-
ße abgerissen. „Die Internatsge-
bäude waren zuletzt oft das Ziel
von Vandalismus. Unser erster
Schwerpunkt ist nun erst einmal,
dass dieser Unruheherd ver-
schwindet“, sagtPaterSchneiders.
Wer die freiwerdenden, insge-
samt vier Hektar großen Flächen
auf welche Weise bebaut, ist noch
Verhandlungssache. „Ein Teil der
Flächen werden noch mindestens
zwei bis drei Jahre schulisch ge-
nutzt werden“, meint der Provinz-
ökonom.
Schon seit geraumer Zeit stün-
den die Pallottiner in engem Kon-
takt mit der Stadt Rheinbach, um
gemeinsam die zukünftige Nut-
zung der Flächen und Gebäude zu
überdenken (derGAberichtete). In
dem dieses Jahr verabschiedeten
„Masterplan Innenstadt“ ist das
Pallotti-Areal als „Potenzialfläche
erster Priorität“ genannt. Heißt:
Zusammen mit dem Majolika-Are-
al an der Keramikerstraße und dem

Malteser-Gelände an der Gerber-
gasse gehören die Flächen an der
Pallottistraße zu den priorisierten
Orten in derGlasstadt, an denen ei-
ne prägende Entwicklung denkbar

ist. „Die Pallottiner werden sich
von einem Großteil der Flächen in
diesem Baugebiet trennen“, sagt
Josef Eberhard, Pressesprecher der
Pallottiner. „Vorgesehen sei der

Verkauf an möglichst regionale
Bauträger“, soEberhard. EinenTeil
der Flächen werden die Pallottiner
nach derzeitigem Planungsstand
selbst bebauen und andere behal-
ten. „Dadurch können auch zu-
künftig Pallottiner in Rheinbach
wohnen“, so der Pressesprecher.
Was gebautwerden darf, regelt erst
einBebauungsplanfürdasAreal.
Über die verbleibenden Flächen,
vor allem aber über das noch be-
stehende Kommunitätsgebäude
der Pallottiner, die Pallottikirche
mit ihrer herausragenden Akustik
sowie die Gebäude des imMoment
noch bis mindestens 2019 durch
das Erzbistum Köln schulisch ge-
nutzten Gymnasiums, werde „erst

zu gegebener Zeit entschieden
werden“, sagt Eberhard. Nach der-
zeitigem Stand soll die Marien-Ka-
pelle in jedem Falle auch zukünftig
der Bevölkerung zur Verfügung
stehen. „Für die Pallottikirche sind
verschiedene Formen der Nutzung
denkbar“, meint auch Pater
Schneiders. Die Pallottiner würden
darüber mit dem Erzbistum Köln
sprechen.
Rheinbachs Bürgermeister Ste-
fan Raetz hatte im Gespräch mit
demGA bereits signalisiert, dass er
sich „unterschiedliche Formen des
Wohnens“ auf dem Pallotti-Areal
vorstellen könne – vom kleinen Ei-
genheim bis zum Mietwohnbau
undMehrgenerationenwohnen.

NachundnachmachenBaumaschinendie Internatsgebäudedes früherenVinzenz-Pallotti-Kollegs inRheinbachdemErdbodengleich. FOTOS: AXEL VOGEL

So sahen die verwaisten Internatsgebäude am Vinzenz-Pallotti-Kolleg in
Rheinbach aus, bevor die Bagger an der Pallottistraße anrückten.

Die seit Jahren leerstehenden Internatsgebäude waren in vergangener
Zeit häufig das Ziel von Vandalismus und Brandstiftung. FOTO: PALLOTTINER

Vom „CollegiumHerrmannianum“ bis heute

Die Pallottiner haben das sogenannte
„Collegium Herrmannianum“ im Jahre
1935 vom Erzbistum Köln erworben
und damals als „Hermann-Josef-Kol-
leg“ weitergeführt. Im Februar und
März 1945 wurden rund zwei Drittel
der Gebäude nach Bombenangriffen
zerstört und nach Kriegsende wieder
aufgebaut. 1962 war der erste Spaten-
stich zumNeubau desGymnasiums

und zur Errichtung von drei Inter-
natsgebäuden. Seit 1965 trägt das
Kolleg den Namen „Vinzenz Pallotti“.
2009 wurde das Internat geschlossen
und 2012 die Pfarrei St. Martin an das
Erzbistum zurückgegeben. 2016 er-
folgte dann die Schließung des Gym-
nasiums und die Weiternutzung der
Räume durch das erzbischöfliche
St. Joseph Gymnasium. qm

Große Tanzlaune bei der ersten inklusiven Disko
Evangelische Kirche Meckenheim und das Inklusionsforum bieten die Veranstaltung jetzt zweimal pro Jahr

MECKENHEIM. „Inklusion lebt vor
allem davon, dass Menschen mit
und ohne Handicaps einander be-
gegnen und miteinander etwas er-
leben und dass Barrieren in den
Köpfen abgebaut werden“, meint
Elke Steckenstein, Mitarbeiterin
der Evangelischen Kirchenge-
meinde Meckenheim und Koordi-
natorin des Forums „Wir für In-
klusion“.
Eine Gelegenheit für die Begeg-
nung von behinderten und nicht
behinderten Menschen in unge-
zwungener Atmosphäre hat das
Forum am Samstag bei der ersten
inklusiven Disko im Mosaik – Kul-
turhaus Meckenheim – geboten.
Etwa 110 Besucher nahmen die
Möglichkeit wahr, einfach mal ab-
zutanzenunddenAlltaghintersich
zu lassen. „Wir haben mehr Leute
erreicht, als wir erwartet hatten, es
war eine tolle Stimmung, es wurde
viel getanzt, und es gab viele
glückliche Gesichter zu sehen“, re-
sümierte Steckenstein nach der
Veranstaltung. Wegen des großen
Erfolgssollab jetztzweimal imJahr
zur inklusiven Disko geladen wer-
den. Schon bei den ersten Musik-

stücken , die DJ Mütze spielte, zog
es die Gäste auf die Tanzfläche.
Auch die Musikauswahl war „in-
klusiv“. Jeder konnte sich Musik
ganz nach dem eigenen Ge-
schmack wünschen. Der Discjo-
ckey aus Merl, der eigentlich Den-

nis Beicht heißt, war einer der vie-
len ehrenamtlichen Helfer, die zur
gelungenen Premiere beigetragen
haben. Sven Arfmann-Knübel
sorgte für Lichteffekte und Sound,
das Team vom Hephata-Wohn-
heim in Meckenheim für die Ge-

tränke. Die Abiturienten des Kon-
rad-Adenauer-Gymnasiums boten
Waffeln zugunsten ihres Abi-Balls
an. Das Projekt „Vielfalt viel wert“
steuerte die Dekoration bei. Die
Werbung für die Veranstaltung
hatten die Bonner Werkstätten
übernommen, die Gesamtkoordi-
nation die Evangelische Kirchen-
gemeinde.
Die Idee zur inklusiven Disko

hatte Steckenstein bereits aus ih-
rer früheren Tätigkeit im Kreis Ma-
yen-Koblenz mitgebracht. Dort sei
die Veranstaltung ebenfalls ein
großer Erfolg gewesen, berichtet
die Sozialpädagogin. Das Forum
„Wir für Inklusion“ hat auf Initia-
tive der Evangelischen Kirchenge-
meinde Meckenheim mit Unter-
stützung der Aktion Mensch im
März seine Arbeit aufgenommen.
Zusammengeschlossen haben sich
Betroffene, Institutionen, Vereine,
Parteien, darunter auch die Volks-
hochschule Voreifel, das Katholi-
sche Bildungswerk, Hephata Woh-
nen gGmbH, der Caritasverband,
das Forum Senioren Meckenheim,
die Stadt Meckenheim und die AG
Inklusionder StadtRheinbach.bok

Volle Tanzfläche: Bei der inklusiven Diskomit DJ Mütze (r.) imMosaik Kul-
turhaus inMeckenheimwird abgerockt. FOTO: AXEL VOGEL
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Von GA-Redakteur
Mario Quadt

Wohin mit
dem Verkehr?

W er sich die Erkenntnisse
der Stadtplaner im Rhein-

bacher „Masterplan Innenstadt“
einmal genau ansieht, erkennt
rasch, dass dem Pallotti-Areal in
Rheinbach eine herausragende
Bedeutung zufällt. Klar ist, nie-
mand in Rheinbachmöchte auf
der 40 000 Quadratmeter großen
Fläche Einkaufsmärkte oder
Discounter ansiedeln. Vielmehr
soll, ja muss auf dem innerstäd-
tischen Filetstück auf vielfältige
Weise der Traum vom innerstäd-
tischenWohnen realisierbar sein
– und dies für jeden Geldbeutel,
um eine heterogene Siedlung zu
schaffen undweder ein Quartier
für ausschließlich exklusives
Wohnen noch für ausschließlich
sozialenWohnungsbau. Klar ist:
Die Potenzialfläche ist so groß,
dass fast ein neues Veedel in der
Rheinbacher Kernstadt entsteht.
Unabhängig davon, wie die
Mischung in diesemVeedel sein
wird, ist bei den Planungen für
das Pallotti-Areal genauestens
darauf zu achten, wasmit dem
Verkehr geschieht, den das Ge-
lände ohne Frage erzeugenwird.
Sollte einzig und alleine die klei-
ne Pallottistraße als Zugang zum
neuen Baugebiet herhalten,
muss manweder ein Prophet
noch Pessimist sein, um einen
Verkehrsinfarkt für die Rheinba-
cher Innenstadt vorherzusagen.
Schon jetzt ist die innerstädti-
sche Traverse „Vor demVoigts-
tor“, von der sich in die Pallotti-
straße abzweigen lässt, ein oft
allzu enges Nadelöhr, in dem
sich der Verkehr staut. Eine
mögliche Öffnung der Pallotti-
straße in Richtung Stadtpark
wäre nur eine Lösung, aber als
Entlastung auch zuwenig.

Heimerzheim
sammelt für
Bedürftige

AktionWeihnachtstafel
bittet um Spenden

SWISTTAL. Die Aktion Weih-
nachtstafel führen die Swisttaler
Tafel und der Heimerzheimer Orts-
vorsteher Hermann Leuning ge-
meinsamdurch.Menschen, die auf
die Unterstützung der Tafel ange-
wiesen sind – unter ihnen sind ins-
gesamt mehr als 160 Kinder – sol-
len auf diesemWege zuWeihnach-
ten etwas Besonderes geboten be-
kommen. So können Geschäfts-
und Privatleute amSamstag, 9. De-
zember, 10bis 12Uhr verpackte Le-
bensmittel in Kartons in den Räu-
men der Tafel, Breniger Straße 5,
abgeben.
Spender könnendieAktion auch
mit Geldbeträgen unterstützen,
und zwar unter der Kontonum-
mer: Swisttaler Tafel, Kreisspar-
kasse Köln, Iban DE89 3705 0299
0053 0015 51. Weiter Informatio-
nen erteilt der Vorsitzende der Ta-
fel, Jürgen Hein, unter
% 01 57/37 94 90 51. trs

Defekte
Laternen

online melden
Stadtwerke bieten neuen
Service in Meckenheim

MECKENHEIM. Die Meckenheimer
Stadtwerke bieten einen neuen
Service an. Ab sofort können Stö-
rungen der Straßenbeleuchtung in
der Stadt Meckenheim online un-
ter www.meckenheim.de gemel-
det melden. Der Button befindet
sich unter der Rubrik „Störungs-
meldung Straßenbeleuchtung“.
Um den neuen Dienst bekanntzu-
machen, ist ein Button zur Stö-
rungsmeldung auch temporär zu-
sätzlich direkt auf der Startseite
installiert. Vor der Eingabe der er-
forderlichen Daten erhält der Stö-
rungsmelder eine kurze Einleitung
und Anwendungshinweise zur
Funktion des Systems.
Zuordnen lassen sich die betrof-
fenen Leuchten durch die auf den
Masten notierten Leuchten-Num-
mern. Das System lädt die Stand-
ortdaten automatisch aus der Da-
tenbank hoch und trägt sie im For-
mular ein. Optional kann der Bür-
ger ein Foto der defekten Leuchte
hochladen. Die Eingabe der per-
sönlichen Daten des Melders ist
freiwillig. trs

Eisenbahnen
imModell

MECKENHEIM. Die Modelleisen-
bahn-Freunde-Meckenheim ver-
anstalten am zweiten Adventswo-
chenende, 9. und 10. Dezember, je-
weils von 10 bis 17 Uhr ihre Weih-
nachtsfahrtage mit kleiner Modell-
bahnbörse in den Hallen der Firma
Josef Dunkelberg, Mühlgraben-
straße 27 in Meckenheim. Der Ein-
tritt ist frei. trs

Stefan Heuel



